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1918.

Der Frieden mit Rußland unterzeichnet
| Berlin.  3 . März . (W. B . Amtlich .) Der Friede mit Rußland ist heute 5 Uhr
nachmittags unterzeichnet warben.

ZSeKanntrnachungen.
Nachstehende Regierungspolizeiverordnung wird

hiermit in Erinnerung gebracht:
Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der

Beaufsichtigung bedürftige Personen, deren Pfllge
oder Beaufsichtigung ihm obliegt oder anvertraut ist,
ohne genügende Beaufsichtigung läßt, w,rd mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mark oder entsprechender Hast be¬
straft, wenn nicht nach§ 368 Ziffer8 de» Straf¬
gesetzbuches oder nach anderen gesetzlichen Bestim¬
mungen höhere Strafen zu « kennen sind."

RüdeSheim,  den 2. März 1918.
Die Polizeiverwaltung: Alberti.

Alle bereits abgestorbenen Obstbäume, sowie die
dürren Aeste und Aststumpfen an noch nicht abge¬
storbenen Obstbäumen sowohl in Gärten als in Fel¬
dern sind seitens deren Eigentümern oder sonstigen
Nutzungsberechtigten, welchen die Versüg'.'- Z.über
dieselben zusteht, bis zum 25. März dS. I «. zu ent-
fernen.

Da» dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an
Ort und Stelle zu verbrennen.

Zur Verhütung der Insekten- und Pilzvermehrung
sind beim Abschneiden der dürren Aeste und Aststumpsen
der Obstbäume stets:

a) alle Sägcschniltwunden von 5 am Durchmesser
und darüber mit Steinkohlenteer oder einem sonstigen
geeigneten Mittel zu verdecken;

b) die am Stamm und an älteren Besten durch
Frost, Ackergeräte, Vieh usw hervorgerufenen Seiten-
wunden auszuschneiden und mit Steinkohlenteer oder
sonst einem geeigneten Mittel zu verstreichen;

o) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen
Holz« zu reinigen und so auszufüllen(beispielsweise
mit einem Gemisch von Lehm und Teer), daß das
Wasser nicht mehr eindringen kann.

Die oben erwähnten Verpflichteten werden weiter
ausgefordert, sowohl die Obstbäume als auch die
Hecken aus das Vorhanden ein von Ravpennestern zu
besichtigen und etwa vorhandene Nester abzuschneiden
und zu verbrennen. Unterlassungen werden bestraft.

RüdeSheim,  den 4. März 1918.
Der Bürgermeister: Alberti.

Vom Mittwoch, den 6. dS. MtS.. ab erhalten
alle Bezirke Zucker für den Monat März. Auf
den Kopf der Bevölkerung entfällt eine Menge von
625 Gramm, und zwar >/r, Pfd. gemahlenen Zucker
und 3li  Pfd . Würfelzucker. Der Preis für das ’/2
Pfd. gemahlenen Zucker beträgt 21 Pfg. unv für
die 3/< Pfd. Würfelzucker beträgt 33 Pfg. Lebens¬
mittelkarten und abgezähltes Geld sind mitzubringen.
Die Ausgabe erfolgt in dem Gesellenhaus, Geisen-
heimerstraße, wie folgt:

am Mittwoch
Bezirke 1 und 26 von 8—9>/2 Uhr

H 2 und 25 von 91/2— 11 ft
n 24 von 11—12 ft
ff 3 und 23 von 2—3V« ft
ff 4 und 22 von 31/2—5 ff
ff 5 von 5—6 ff

am Donnerstag
tf 6 und 21 von 8—91/j tf
ff 7 und 20 von 91/2—11 ft
ff 19 von 11— 12 ff
ff 8 und 18 von 2—31/2 ff
tf 9 und 17 von 3*/*—5
¥ 10 von 5—6 „

am Freitag
ff 11 und 16 von 8—91/2 ff
tf 12 und 15 von 91/*—11 ft
tf 13 und 14 von 11— 12 ff

Außerdem werden gleichzeitig im Gesellenhause
Fleischbrühwürfel zum Preise von 4 Pfg. das Stück
ausgegeben.

Anmeldungen auf Margarine sind bis spätestens
Mittwoch, den ö. ds. MtS., abends 6 Uhr, vorzu-
nehmrn und zwar

die Bezirke 1—9 bei Frau Johann Mayer,
„ „ 10—18 bei Herrn Heinrich Brötz,
„ „ 19—26 bei Frau Heinrich Kaiser,

Die Fettkarten sind mitzubringen. Entwertet wird
Nr. 43. Verspätete Anmeldungen müssen unberück¬
sichtigt bleiben.

RüdeSheim,  den 4. März 1*18.
Der Magistrat: Alberti.

Das junge Rebholz ist nicht zu verbcenneu,
sondern zu sammeln und ftstge-ündelt dem Samm-
ler Herr« Fanz Lauter, hier, Rheinstr., zu
übergeben.

Für 100 Kg. frisches, einjähriges, fest
büudelteS Holz werden5 Mark bezahlt.

RüdeSheim,  den 4. März 1918.
Der Magistrat: Alberti.

Morgen, Dienstag, den 5 März wird bei Herrn
Jos. Moor, Wilhelmstr. das Fleisch einer notae-
schlachteten Kuh verkauft, daS Pfund zu Mk. 1.50.
Das Fleisch ist gesund und wird zur Hälfte aus
die Fleischkart« angerechnet, sodaß aus einen ganzen
Wochenabschnitt 500 Gramm gegeben werden.

Bezirk 15 von 2—3 Uhr nachm.
» 16 von 3 — 4 Uhr „
„ 17 von 4—5 Uhr „

Rüderheim,  den 4. März 1918.
Der Magistrat.

Am Freitag , den 8. ds Mts ., abends 9 Uhr.
findet im Rheinklub dahier eine Besprechung der
Verhältnisse der Luftflotte durch Herr « Major
Jürgens statt. Ein zahlreicher Besuch der Veran¬
staltung ist erwünscht.

RüdeSheim,  den 4. März 1918.
Der Bürgermeister: Alberti.

» - - - - - ■ - - - — ;

Der deutsche Generalstab
L-  meldet: -

. Öt ° ÄcS Hauptquartier , 1. März
I« . T . B. Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
.«H " reAgruppe Kronprinz Rupprecht
Yordlich von  Poelkapelle scheiterten nächtliche
nach starker ^ cnerwirknng unternommene Bor¬
stotzee«gl„ cher Infanterie.

übrige » Front lebte die Artillerie¬
tat,gke,t vielfach ,n Verbindung mit kleineren Er-
knndnngsgesechtenans. '

Westlich von La Fe rc brachte eine Abteilung
von einem Borstotz über den Kanal einige Ge»
sangenc zurück.

Ein feindlicher Lnftangrisf auf Kortrnk
verursachte erhebliche Verluste unter der belgische«
Bevölkerung.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bei Ehavignon drangen Sturmtrnppen in die
feindlichen Gräben und nahmen zehn Ameri»
kan er  und einige Franzosen gefangen.

In den frühen Morgenstunden lebte die Ge-
scchtstätigkeit in einzelnen Abschnitten der Cham¬
pagne aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Längs der ukrainischen Nordgrenze im Vor¬

dringen nach Osten haben unsere Truppe « de«
Dnjcpr erreicht.  Bei R j e t schi g a stiebe«
sic ans eine « stark ansgebante « und von den Fein¬
den verteidigten Brückenkopf. Stadt und Bahnhof
wurden im Sturm genommen  und einige
hundert Gefangene gemacht.

In Mosyr  haben wir die Pripiet,
flottille , 6 Panzerboote , 35 Motor«
voote und 6 Lazarettboote erbeutet.

Bei Fastow nnd Kasatin wurde die Bahn¬
linie Ki ew — S h m ari « ka  e rre icht.

Den südwestlich von Stareko  iv—S t a t i n o «
im Kampf gegen feindliche Uebermacht stehende«
polnische« Legionären eilte « deutsche Truppe » zu
Hilfe. Gemeinsam wurde der Feind ge¬
schlagen.

Ron der ukrainischen Regierung « ud Bevölke¬
rung zum Schutz gegen feindliche Baude « gerufen,
sind österrcichifch -ungarische Truppe«
in breiten Abschnitten nördlich vom Pruth i « b t e
Ukraine eingeriickt.

Italienische Front
Zu beiden Seiten der B r e u t a war die Kampf,

tätigkeit tagsüber gesteigert.
Mazedonische Front.  Nichts Neues.

Großes Hauptquartier,  2 . Mär»
138. T. SB. Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nnr in wenigen Abschnitten lebte am Abend die
Gesechtstätigkeit ans. Eigene Erkundnuge « bei
Hollebeke nnd südlich von St . Ouenti « brachten
Gefangene ein.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An vielen Stellen der Front führten wir erfolg,
reiche Unternehmungen durch. Oeftlich von Reims
drangen hessische Truppen in das zerstörte Fort
Pompolle . Rheinländer und Westfalen stiebe»
nordwestlich von Prones tief i« die feindlichen
Stellungen vor: die ans den Februarkämpfen süd¬
östlich von Tahure noch in Feindeshanb geblie¬
bene» Grabenstücke wurden von badische« und
thüringischen Truppen im Angriff gesäubert . Aus
dem Wcstnser der Maas stürmte« rheinische Kom,
pagnien die feindlichen Gräben südlich von Ha«,
gonrt . Nach Durchführung ihrer Erkundnuge»
kehrten unsere Truppen mit mehr als 400 Gefauge-
»en nnd zahlreich erbeuteten Maschinengewehren
n, ihre Ausgangsstellungen zurück. Die südöstlich
von Tahure genommenen Gräben wnrden gehal¬
ten nnd gegen französischeGegenangriffe behauptet.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  Zmi«
ichen Maas und Mosel stieb Infanterie mit
Pionieren in die feindlichen Gräben nordöstlich
von Seicheprcy vor. Die amerikanische Besatzung
erlitt schwere Verluste nnd büßte« 12 Gefangene ei «.

Hanptmann Ritter v. Tutscheck errang dnrch
Abschuß eines feindlichen Fesselballons seine»
25. Lnstsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Eichhorn.  I « Estland

und Livland nehmen die Operationen ihre« Ber,
lanf.

Heeresgruppe Linsinge « . Bei der
Verfolgung des bei Rjetschiza geschlagene« Feindes
haben wir Hömel genommen. Kiew » die Haupt»



fittöt der Ukraine , wurde durch Ukrainer und säch¬
sische Truppen befreit.

Bo » den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Grobes Hauptquartier,  3 . März.

sW. « . Amtlich.!
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rup-
p r e cht. Südwestlich von Loinbardsidjc nahmen,
wir eine Anzahl Belgier gefangen. Brandenbnr-
gische Sturmtrupps brachten von einem Borstotz
bei Neuve tshapelle 6G Portugiesen, darunter
3 Offiziere , gefangen zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kron¬
prinz.  Französische Kompagnien griffen am
Abend »ach mehrstündiger Fenervorbereitnng
unsere Stellungen bei l5vrbe>u> an; sie wurden im
Gegenstoß znrückgeworsen. An der lshampagne
lebte die Gesechtstätigkeit in den ttanipsabschnitten
vom l . März zeitweilig ans.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front Prinz Leopold.  Die nach Ablauf

des WafsenstiUstandsvertrages eingelcitcte» Ope¬
rationen haben zu groben Erfolgen  geführt.
Die Truppen des Generalobersten Grasen Kirchbach
haben Livland und Estland  zur Unterstützung
der bedrängten Bewohner im Siegesznge durch¬
eilt , begleitet dnrch Teile der über den zugesrore-
nen Moonsnnd vorgehendrn Besatzung der balti¬
schen Anseln und durch estnische Regimenter.
Reval nnd Dorpat  wnrdcn genommen. Unsere
Truppen stehen vor Rariva . Die Armeen des
Generalobersten von Kirchbach und des Gencral-
feldmarschalls von Eichhorn haben in unaufhalt¬
samem Bordringen über Dünavnrg nnd Minsk
nach hartem Kamps Pleskan sowie Polozk nnd
Rorifsow genommen. In Bobrnisk wurde die
Bereinigung mit polnischen Divisio¬
nen  erzielt . Teile der Heeresgruppe Linsingen
haben in Nebereinstimmnng mit -er ukrainischen
Regiernng den Eisenbahnweg von Luniniek über
Rjetfchiza am Dnjepr biS Gvmel nach mehrfachem
Kampf geöffnet. Andere Divisionen unter Fijh-
rnng des Generals von Knorzer haben, feindlichen
Widerstand brechend, die auf Kiew führende«
Bahne « nnd Bahnlinie Kiew Ehmerinka vom
Feinde gesäubert . Am 1. März wnrde Kiew im
Verein mit Ukrainern genommen; deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen sind in Shmerinka
eingeriickt. Die dem Feinde abgcnommcne
Beute  ist auch nicht annähernd zahlenmäßig sest-
znstelle«. Soweit Meldungen vorliegen, sind in
unserem Besitz: an Gesogenen:  6800 Offiziere
und 57 000 Man »; an Bcntc:  3100 Geschütze,
über 5000 Maschinengewehre, viele tausend Fahr¬
zeuge. darunter über 500 Kraftwagen nnd
ll Panzerantos , über 3 Millionen Schuß Ärtilleric-
munition nnd 128 000 Gewehre, 800 Lokomotiven
und 8000 Eisenbahnwagen . Hierzu kommt die
Beute von Reval mit 13 Offizieren, 500 Mann.
220 Geschütze», 22 Flugzeugen und viel rollenden!
Material.

Heeresgruppe Mackensen . Der
W a f f e « sti l l sta n d mit Rumänien  ist
gestern gekündigt  worden . Daraus hat sich die
rnmänische Regiernng bereit erklärt , in ne ne
Berhandln « gen  über eine« weiteren Waffen¬
stillstand auf Grund der von den Mittelmächten ge¬
stellten Bedingungen einzntrctcn . An diese
Wassenstillstandsoerhandlnnge « sollen sich Frie-
denSverhandlnngen anschließen.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Berlin.  3 . März , abends. fW. B. Amtlich.)
Infolge der Unterzeichnung des Friedensvertrages
mit Rntzland sind die militärischen Bewe¬
gungen  in Grotz-Rntzland eingestellt.  Bon
den anderen Kriegsschanplätzen nichts Neues.

Der goldene Käfig.
Neman von  Julius Keller.

28] (Nachdruck verboten.)
Weit vorgebeugt, sich fast neugierig nach

allen Seiten umschauend, saß Baron Erwin
» dew Gefährt , — ein mittelgroßer , schlanker
Awger Mann , mit einem hübschen, wenn auch
«eicht sehr intelligentem stark gebräunten Gesicht,
«mf dem sich für den genauen Beobachter
einzelne Spuren früher erlittener Sorgen , ja
Entbehrungen zeigten. An seiner Seite saß,
m nonchalanter Haltung , bequem in die
weiche«, seidenen Kissen zurückgelehnt ein
großer , ebenfalls sehr schlanker Herr, dessen
Antlitz de» lebhaftesten Kontrast zu dem des
Barons bildete. Die Züge desselben zeugten
von  hoher Intelligenz und Bildung, ja sogar
von Geist, aber der ganze Ausdruck des glatt¬
rasierten , in ernste Falten gelegten Gesichtes
verriet Überlegenheit und Hochmut.

Der Wagen hielt — der Portier des
Schlaffes sprang hinzu und öffnete den Schlag.

»Ich danke Ihnen , danke Ihnen ' , sagte der
Barov freundlich, indem er ausstieg, während
der Sekretär , den Portier keines Blickes
würdigend , Mn folgte.

Hastig, fast ungestüm, als könne er es nicht
erwarten , die feiner harrenden Herrlichkeiten zu
schaue», eilte Baron Erwin in das Portal des
Hauses , in welchem ihn der Rechtsanwalt,
umgeben von der gesamten männlichen und
weiblichcn Dienerschaft, erwartete.

Während der Red« Doktor Thieles senkte

Wien,  2 . März . (W. B.) Amtlich wird ver-
lontbart : Bon der italienischen Front keine be¬
sonderen Ereiqnisie . A« Podolien verlausen die
Operationen planmäßig . llnscrc Truppen haben
Lachowe», Prosknrow und Lipkau erreicht. Bei
der Besetzung von Ehotiu , Kamenicc, Podolski er¬
gaben sich zwei rnssische Korps- nnd drei Ansan-
terie -Divisionskomntandoo . An Beute fielen bis¬
her über 300 Geschütze, 2V0 Fahrküchen, mehrere
hundert Fuhrwerke , eine komplette Radiostation so¬
wie eine qrotze Menge Munition , sonstiges Kriegs¬
material nnd Berpslegn -ngsvorräte in unsere
Hände.

Wien,  3 . März . (W. B.) Amtlich wird ver¬
lautbart : An der Piave mehrere Fenerübersälle.
Im Gebirge verhindern starke Lchnecsälle seit
gestern Mittag jede Gesechtstätigkeit. An Podolien
haben österreichisch-nngarischc Vortruppe » Zwe-
ronka nach kurzem Kamps besetzt. Bei der Ein¬
nahme von Gorodok ergaben sich ein sibirisches
nnd ein Anfanteriedivisions -Kommondo. Der
W a ss e n sti l l sta n d mit Rumänien  wurde
gestern gekündigt . Die rnmänische Regierung er¬
klärte sich daranshi » z» neuen Wafscnstillstands-
verhandlnngen mit anschließenden Friedensvcr-
handlnngen ans Grund der von den Mittelmächten
gestellten Bedingungen bereit.

Ereignisse zur See.
Berlin,  1 . März . sW. B . Amtlich.) tt-Boot-

ersolge auf den, nördlichen Kriegsschauplatz:
23 000 Br .-Reg .-To . Die Erfolge wurden hanpt-
sächlich in der Arische« See und im Aermelkaunl
erzielt . Unter den versenkten Schissen waren wert¬
volle Dampfer von 8000 und 1000 Br .-ReN.-To.
Ein tief beladener 3500 Tonnen grober Dampfer
wnrde im Aermelkanal ans einem stark gesicherten
großen Gclcitznge heransgeschossen. Namentlich
festgcstellt wnrde » die englischen Motorsegler
„Kiavr", der französische Segler „Kommandant
Faratier ", mit Grubenholz von La Röchelte nach
Eardifs , und endlich die englischen Fischerfahrzeugc
„Commander Snow Drop ", „Arex", „Leonoral",
„Rose Bnd ", „Adaliv" nnd „Oryx".

Berlin,  3 . März . (W. B . Amtlich.» Der un¬
ermüdlichen Tätigkeit nnscrer U-Boote sielen im
Aermelkanal nnd an der Ostküste Englands
iviedernm 2 2 0 0« B r . - R e g. - T o. Handels-
schiffSranm zum Opfer . Unter den versenkten
Schissen befanden sich der englische Dampfer
„Hnntsmorc " von rund 5000 Br .-Reg.-To. und ein
beladener englischer Dampfer von über 6000 Br .-
Reg.-To . Zwei Tankdampfer von 5000 nnd
300» Br .-Reg.-To und ein englischer bewassneter
Frachtdampfer wnrdcn mit Ladung ans starken
seindlichen Sicherungen heransgeschossen.

Die Friedensverhandlnngen

trennt - zu erledige ». Herr Sokoluikow , der ^
rer der russischen Delegation , erklärte sich fc.; partetui ut-i umihuh'ii icienuiuni , eriturre utt) wout1
mit einverstanden , worauf i» die sachlichen >urch diiia c !„ oei .iiunurn , lvvrnn , in vie taa )lteyett IE
Handlungen ei»getreten wurde . Ter Vorsitzes lnilttar
übergab Herrn Sotolnikow einen von den W?
bünheien gemeinsam ausgestellten Entwurf deŝ ^
litische» Hnnvtvertrages unter eingehender ^
legung der einzelnen vertraglichen Bestimm^ "ordeu
gen. Ebenso wurden der russischen Delegation ^ ,„U de
den Vertretern der vier verbündeten Mächte rttckzuk
würfe für die ivjrtschaftlichen und rechtlichen M Ha
mächungeu mit entsprechender Erläuterung ^ Peking
geteilt . Die russische Delegation behielt sich iĥ IFührei
Stellungnahme zu den einzelnen Punkten vor
iür das Material in seiner Gesamtheit t>,or(fle(e«i? eLfu
sei Nachmittags nahmen die Verhandli, „g« 5I!,zoi
ihren Fortgang . M ^ vig

B r e st- Li t o w s k , 2. Mürz . (W. B . Amtlich, ÖO00,3
Im Laufe des heutigen Tages fanden zwar, » sangem
lose  B e sp r e chu n g e n zwischen den Vorsitẑ Bevöw
den uns einzelnen Mitgliedern der verbündet« Beoölkl
wegen der großen Seuchengefahr einige SBofe Der K
Delegationen und der russischen Abordnung ^ Nandsi
Die n ä ch ste Voll  v e r s o m ml u n „ ist „„j v:rd anach ste Vollversammlung ,
morgen, Sonntag , 11 Nhr vormittags , anberouna nit Ch- — — allsP e t e r s b u r g . 1. März . Meldung der P«. " ,5 .
telöbnrger Telegraphen -Agentur . Die „Praivd«-
teilt mit : lieber die Frage „K rieg oder F rje.
tei
teilt u'iuhc „.litten u u er ivrif.
fce n" hat der Rat der B o l ks ko m m iss«  r, “I! ,,
ciitc Umfrage  erlassen und aus allen Teil« üc
rlintzlandS, in der Hauptsache durch die Soviel-
und die politischen Organisationen , Antworten et,
halten. Die M ehrza  HK der eingelausenen Anis
ivvrttelegrammc erklärt sich für den FriedevU
der Kronstadter Soldatenrat für den Krieg. Einig, Wie
Sovjets fordern die Einberufung einer atlgemeitieM'E^
Versammlung zur Erörterung des Gegenstandes englifcl
Die „Prawda " hält es für eine bemerkenöiverh' satü'
^ atsache, daß die Anhänger des Friedens doch m,«nleihe
Aufstellung einer Roten Garde fordern . es si^

vb Berlin , 3. Mär, . Seine Majestät dtl
Kaiser und König haben anläßlich deS FriedenSschluff^ .mdere
mit Rußland an den Reichkanzler Grafen Hertli« E«'olle
folgendes Telegramm gesandt: Mriegs

Waus "
Mt

Br e st - Li t o w s k, 2. März . (W. 33.) Tie
neuen Friedensverhandlungen des Bierbundes mit
Rußland wurden in einer Volksversammlung
unter Vorsitz des Gesandten v. Rosenberg heute
Bormittag eröffnet . Ter Vorsitzende schlug vor,
zur Regelung der politischen Fragen einen ge¬
meinsamen Vertrag der vier Verbündeten mit
Rußland abzuschliesien, die wirtschaftlichen Ab¬
machungen und die rechtlichen Fragen teils in
Anlagen zum Hauptvcrtrag , teils in Zusatzver
trägen für jeden einzelnen der Verbündeten ge-

Große« Hauptquartier , 3. März 1919 . ZSierli
Das deutsche Schwert hat. geführt von groß« ^ o

Heerführern, drn Frieden mit Rußland gebracht.2,^
Mit tiefer Dankbarkeit gegen Gott , der mit UN« gi- sagte:
wesen ist, erfüllt  mich stolze Freude über di« Tat«, gen t
meiner Armee, über die zähe Ausdauer meine»
Volker. Daß deutsches Blut und deutsch» Kult«Na"b" '
hatten gerettet werden können, ist mir eine besond̂ gute' t
Befriedigung. Empfangen auch sie für ihre M tiefem
Wirkung am groben Werke meinen warmen DaiL;

Wilhlm I. R. | Hertli
, f.  stÜNÜI!1 llngs

UWilso'
WFriedl
« Hoff«

Sollte sich der unabhängige Staat Litauen, wM hätte,
wahrscheinlichist, für die monarchische Staatsfor «-' che ei
entscheiden, fo käme, wie die „Voss. Ztg." erfähm m - ei
m erster Linie nicht ein sächsischer Prinz , funöentf W
der Herzog von Urach (der auch als Großherz» -presse,
von Elsaß-Lothringen für den Fall genannt wurde, schient
daß die Reichslande selbständiger Bundesstaat: Podo'
würden), also ein Angehöriger des württembert>i-«^ ber
scheu Königshauses in Frage . beim

Die Lage in Rntzland.

Genf,  28 . Febr . Nach dem „Exchange-Tele. daß .
graph' soll gegen Krylenko ein Attentat verüsttẑ ? ^ ^. , « Oy.» uh  viucuuu üctuDr»- ,7'/
worden sein. Er sei durch einen Revolverschuß'̂ ischl
am Hals verletzt worden. An seine Stelle sesmeitet
General Brltiewitsch zum Generalissimus unt
glerchzeitig zum Diktator ernannt worden.

Zürich,  2 . März . Die „Zürcher Zeitung'
meldet: Nach hier angelangten Meldungen er-
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der Baron das Haupt und blickte, ohne ein¬
mal aufzusehen, zur Erde nieder. Sie mußte
einen eigentümlichen Eindruck auf ihn machen,
denn die gute Laune und fröhliche Neugier,
welche sich zuerst in seinen Zügen gemalt,
war aus denselben gänzlich mtschwunden.

Der Sekretär dagegen stand hocherhobenen
Hauptes an des jungen Gebieters Seite und
blickte auf die Umstehenden herab, als seien sie
seine Vasallen , als gälten deren Huldigungen
ihm.

Nachdem der Rechtsanwalt geendet und die
Dienerschaft dem jungen Herrn ein Hoch aus¬
gebracht hatte , ergriff dieser das Wort. Aber
seine Rede machte einen niederdrückenden Ein¬
druck auf die Anwesenden, was er sprach,
paßte nicht zu dem Ausdruck seines Gesichtes,
seinem ganzen Wesen — es war die Rede
eines Despoten — Gehorsam und immer Ge¬
horsam — Unterwürfigkeit und die Verheißung
eines unerbittlichen Regiments . Der Schluß
der Rede aber gipfelte in der Aufforderung,
Herrn Ludwig Bolten , dem Sekretär denselben
Respekt zu beweisen, wie ihm, dem Herrn
selbst, — die Befehle und Anordnungen jenes
Mannes ebmso schnell willig und pünktlich zu
befolgen, wie sein eigenen.

.Diese Rede ist gut einstudiett". dachte der
Rechtsanwalt mißbilligend, indem er auf den
in unveränderter Haltung dastehenden Günstling
des Barons blickte.

Bald darauf empfahl Doktor Thiele sich
und nun sprach Ludwig Bolten zum erstenmal.

»Ihr Leute*, sagte er mit einer fast
schneidend Laren Stimme , . hört mich anl —

Ich bin der Repräsentant dieser HauseS un¬
berufen, dem Herrn Baron alle Unannehmlich¬
keiten, alle lästigen Besuche fernzuhalten . E»
ist dessen strengster Wille, daß alle Angelegen¬
heiten, welche zu erledigen sind, erst von mir
geprüft werden, ehe er selbst damit belästigt
wird. Nicht wahr , Herr Baron ?"

.Jawohl ."

.Um was es sich also auch handeln möge,
ihr habt euch stetS cm mich zu wenden, ver¬
standen? — Der Herr Baron steht zu hoch für
euch — ich werde der Vermittler zwischen, ihm
und euch sein. Ferner wird der Herr Baron
keinen Besuch, welcher es auch sei, empfangen,
der sich mir nicht vorher vorgestellt hat. Der
Herr Baron ist für niemand, für absolut nie¬
mand zu sprechen, sondern nur der Sekretär
desselben. Ich werde dann , nachdem ich die
Qualifikation de» betreffenden Besucher- geprüft,
denselben dem Herm Baron zuführen. Der
gnädige Herr bedarf der Ruh« und Erholung
von seinen weiten Reisen, er will ganz un¬
gestört bleiben und hat mir daher das ehren¬
volle, wenn auch mühsame Amt seine- Re¬
präsentanten anvertraut . Entsprechen meine
Mitteilungen Ihrer Meinung . Herr Baron ?"

.Vollkommen", erwiderte Erwin von Well-
bach und fügt«, als er bemerkte, daß Bolten
seine Rede nicht fortsetzte, hinzu:

.Der Diener mit Namen Fritz PeterS trete
vor."

.Hier bin ich. gnädiger Herr/
(Fortsetzung folgt.)
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Tat» aen unter den Kriegführenden betrifft , ausge-
^ "schaltet bis sich ein solches Maß möglicher Ueber-

instimmung zwischen den Kriegführenden gebildetmein
Kult« ' j,abe daß man von diplomatischen Unterredungen

-sondnEgute' Ergebnisse erwarten könne Er spreche es mit
e M tiefem Bedauern ans . daß nach allen Anzeichen
a.J  dieses erfreuliche Stadium noch nicht erreicht sei.
^MWie könnten Besprechungenjetzt siattfinden, wenn
8 , WHertlings Rede das Höchstmaß denkbarer Zuge-

x ständnisse darstelle? Balfour spottete über Hert-
, linqs angebliche Annahme der GrundprinzipienKL . .? . . n. » . . . •• .v .. V,»*» SnSuuys? «nuHVM'v -'v~ ^ r
U Wilsons. Er sagte, er würde an der Sache des

ft * R Friedens das größte Unrecht tun , wenn er die
« Hoffnung ermutigte, daß es irgend erneu Zweck

-n, wgj hätte, mit mündlichen Unterredungen zu beginnen,
rtsfor»^ khe etwas wie eine allgemeine llebcreinstimmung
erfähMin der Ferne sichtbar sei.
sonder« Wien.  28. Febr. (W. V.) Aus dem Kriegs-
ßherzm̂ presseauartier wird gemeldet: Am 28. Februar er-
murde, schienen der Kommissar für das Gouvernementwuioe, INI. v̂ v**vv*»*v**lv***

je^ftaot Podolien Tr . Sicura und der StavsoffizGr des
pW " ' . " ‘ ' "W 'zbvraj. Oberbefehlshabers der Südrvestfrvnt Rikolajew

beim 34. Divisionskommandv mit der Erklärung,
:-Tcle>! ^aß sie mangels jeder Verbindung mit der Zen-
verW"^ ^ vada gekommen seien, um namens des ukrai-
'rschuß---scheu Volkes zur Hilfe gegen die Gewalttätig-
(le ,-jj ketten und das verbrecherische Räubcrwesen der

und-Bolschewiki den Einmarsch der österreichisch-un¬
garischen Truppen in die Ukraine zu erbitten,

itum" ^ eide Abgesandte legitimierten sich vollkommen
n er-^ utsprechend und betonten ausdrücklich, daß sie

' ihre Bitte im Namen des ganzen ukrainischen
Volkes vorgebracht hätten.

Die Entscheidung, ob der Bitte des Kom-
i «issärs für das Gouvernement Podolien um Ein¬

marsch österreichisch-ungarischer Truppen stattge-
zeben wird, ist bereits gefallen. Die Armee des

f iseldmarschalls v. Böhm-Ermolli hat den Vor¬
marsch zur Reichsgrenze angetreten . In der
Megend westlich von Czernowitz besetzten öster-
.reichisch-ungarischc Truppen jene Stellungen , die
bie Rumänen nach Abzug der ukrainischenTruppen
mr.ehatten, als die llkrainer , dem Friedensver¬
trag entsprechend, das österrelchische Gebiet

^ --mten. Der Vormarsch vollzog sich bisher ohne
«Aderstand. Es kam zu keinen Kämpfen. An der
Aktion der österreichisch-ungarischen Truppen
nimmt auch die ukrainische Legion teil.

Gens,  28. Febr . Der Pariser „Eclair " teilt in
klNer aus rtttttllditM ' fYltpfli » nrfivf rfit

f ovv*. «ViUUU UIU III
aus amtlicher Cs nette stammenden Nachricht

sS1 ei.nt ^ .?öe Wilsons bis zum 10. März be-I Dnr,f PMP Xu *'ki«X%*Sd f. <iy . c nt . .. f . i. ^« 1° <vll,ons vls zürn 10. Marz oe-
«orstehc. Sie würde vornehmlich den Gegensatz der
amerikanischen! Politik zur Versailler Konferenz
oeteuchten und eine Antwort ans die letzte lltedeBertlings darstcllen.
ru •, “Ij*c r &a m , l . März . Nach Berichten von
-»eisenden, die gestern aus Hüll hier eintrafen,
wurde am 2-8. Februar auf Lloyd George ein
Revolvcrattentat verübt , als er morgens seine
Wohnung verließ. Der Slttentäter , angeblich ein
^ " ^ ,ner . feuerte einen Schuß ins Innere des

' w^ ens , der fehlging. Der Attentäter wurde
5Ä Ä 8,!! “' »ic

A m sie r da m . 2. März . <W. B .» Dem Al-
- ' zufolge wird aus New ßork

» «" auin ' Jap «» Frankreich eine Anleihe vonMillionen Dollars gewährt hat..ynx.
b -■ März . Angesichts der dem Frie¬
sen zudrangenden Entwicklung in Rußland ist die

Hoffnung auf Austausch der Gefangenen
zivischen den kriegführenden Mächten
in größere Äkähe gerü>-kt. Unser Volk würde sich
aber einem allzu großen Optimismus hingeben,
wenn es sich den t'lustausch aller Gefangenen als
mit dem Friedensschlutz unmittelbar bevorstehend
denken ivvllte. I » welcher Form und in welchem
Zeitraum die Rückführung der deutschen Kriegs¬
gefangenen in die Heimat und umgekehrt die Zu-
riickschasfung der russischen Kriegsgefangenen nach
Rußland bewerkstelligt werden wird, ist heute nviy
nicht zu übersehen. Fest steht, daß die deutschen
Unterhändler , besonders auch die Kommissionen in
Petersburg , alles daran setzten, die in Rußland
befindlichen Kriegsgesangenen möglichst bald ihrer
Heimat wiederzugeben. Allein, auch wenn alle sehr
schwierigen Fragen gelöst sein werden, wird im
Hinblick aus die großen Entfernungen in Rußland
und Sibirien und auf die äußerst mangelhaften
Transportverhältnissc in dein in jeder Hinsicht
desorganisierten Rußland die illückführung
nicht so rasch  erfolgen können, wie der Laie
wohl denken und hossen mag. Zu berücksichtigen
ist auch, daß ans sanitären Gründen die Gefan¬
genen nach erfolgtem Austausch noch nicht sofort
in die Heimat entlassen werden können, weil sie
und so weiter in jeder Weise für sie Sorge getragen
der O.uarantäne im besetzten Gebiet werden unter¬
liegen müssen. Daß dabei durch gute Quartiere
werden ivird , versteht sich nach den mannigfachen
Leiden, die sie in der Gefangenschaftfür ihr Vater¬
land erdulden mußten, ganz von selbst.

Genf , I. März. „Matin" meldet au« London:
Ein königliche« Dekret erklärt Irland und die In¬
seln in außerordentlichen Kriegszustand.

Genf . 1. März. „Tempi" meldet in seiner
heutigen Ausgabe nach Londoner Telegrammen, daß
die Unruhen in Irland bedenklichen Umfang astneh-
men. Die konservative Presse England» will die
Regierung zu einer militärischen Operationen gegen
Irland bestimmen. Ein Blatt schreibt, daß 60
Prozent von Irland sich in offenem Aufstand gegen
England und seine Herrschaft befinden. Auch die
irischen KommunalbehSrden betreiben eme passive
Resistenz gegen die Anordnungen der Londoner Zen¬
tralregierung.

Die Weltkriegskosten Ende 1» t7.
Je länger der Weltkrieg dauert , um so mehr

schwellen die !Kriegs>ausgaben der einzelnen Län¬
der an . Die Monatsaufwände wachsen und wach¬
sen. Es ist dies vor allem in zwei Tatsachen
begründet . Zunächst in der Teuerung , die allmäh¬
lich die ganze Welt erfaßt hat . Das wirkt natur
gemäß zurück auf die Kriegsausgaben . Tier unge¬
heure Materialbedarf des Krieges steigt im Preise.
Tie Löhne ntüssen mit Rücksicht auf die gestiegenen
Lebensmittelpreise höher und höher gestellt w>r-
deri. Tie Gehälter ebenfalls . Ter größte Teil d r
allgemeinen Preissteigerung wird direkt oder in¬
direkt auf die Kriegswirtschaft abgewälzt , was
zu einer raschen Zunahme der Kriegskosten führen
muß . Ter andere Grund für die Zunahme liegt in
der ständigen Ausweitung des Krieges hinsichtlich
seiner Ausdehnung und der Wucht und Nachhal--
tigkeit seiner Durchführung . Der Kampfs ist ein
Materialkrieg geworden . Immer komplizierter
und teurer , immer vielseitiger .und zahlreicher
werden die Kampfmittel und Kampfmaschinen.
Wa- sind die Artillerieschlachten in den ersten
Wochen des Krieges verglichen mit denen von
heute ? 'Diese wachsende Jntentsität des Kampfes
mußte zu einer starken Mehrcmg der Ausgaben
führen.

lieber die aesamten Kriegskosten kann man
heute noch kein festes Bild gewinnen . Nur hin¬
sichtlich der direkten Kriegsausgaben kann mau
sich mit ziemlicher .Sicherheit unterrichten.

Es betrugen die direkten Kriegsausgaben bis

91 Milliarden
52 Milliarden

4 Milliarden
3 Milliarden

150 Milliarden
sich die Kriegsaus«

Feinde auf fol-

M.
M.
M.
M.
M.

1. Jauuar 1918:
Deutschland
Oesterreich-Ungarn
Türkei
Bulgarien
Mittelmächte zusammen

Demgegenüber beziffern
gaben unserer hauptsächlichsten
»ende Summen-

England
Rußland
Frankreich
Vereinigte Staaten
Italien
Tie fünf Ententeländer

zusammen 396 Milliarden M.
Tabei sind das nur die Ausgaben der fünf

grüßten unter den feindlichen Staaten . Die
Kriegsausgaben von Serbien , Belgien und Rumä¬
nien sind darin gar nicht enthalten . Bezüglich
Rumäniens wurde vor einiger Zeit von einem
Rumänen die Vermehrung der Staatsschuld durch
den Krieg auf 7 Milliarden Mark berechnet. Tie
Kriegsausgaben Rußlands sind gleichfalls sehr
niedrig angesetzt. Nach einer neuen Berechnung
betragen sie 134—140 Milliarden Mark. Die

123 Milliarden M.
106 Milliarden M.
86 Milliarden M.
53 Milliarden M.
28 Milliarden M.

gesamten Kriegsausgaben unserer Feinde überst î-
gen demnach bis zum 1. Januar 1918 erheblich
die Summe von 400 Milliarden Mark . Tie Aus¬
geben der Gegner sind demnach 22/3 mal so groß
wie lene der Mittelmächte.

Tiefes ungeheure Mißverhältnis ist besonders
im Fuhre 1917 in die Erscheinung getreten . In

diesem Jahre haben die Kriegsausaaben der Mit¬
telmächte 56 Milliarden betragen , jene der fünf
größten Gegner Deutschlands aber 200 Milliar¬
den. also fast viermal soviel wie die Kriegs-
kosten der Mittelmächte.

Insgesamt hat der Weltkrieg demnach bis
Anfang 1918 nicht weniger als 550000 Millionen
Mark verschlungen, eine Summe , deren Größe
außer jedem Vorstellungsvermögen liegt.

Besonders auffallend ist die hohe Ausgabe
der Vereinigten Staaten von Amerika, die sich
doch noch .gar nicht im eigentlichen Kampfe be¬
finden . Tie Erklärung liegt einmal darin , daß
der Geldwert , die Kaufkraft des Geldes, schon in
Friedenszeiten in Amerika weit geringer war als
in Europa , sodann aber in der Tatsache , daß
Amerika sein ganzes Heer und seinen ganzen
Kriegsbedarf erst schaffen muß . Es fehlt an
allem : ian Kasernen und an Ausrüstung , an Be¬
waffnung und Munitiousbeschaffung und all den
vielen Dingen , welche zur vollkommenen Neu-
aufstellung eines Millionenheeres nötig sind . Da-
zrr kommen die Anstrengungen , welche Amerika
auf dem Gebiete des Schiffbaues macht. Diese er¬
fordern gewaltige Summen für die Anlage von
Werften , Maschinen und schiffsbautechnischen
Hilfsmitteln , ehe der eigentliche Baubetrieb richtig
einsetzen sann . Auch hie Anforderungen , welche
die Bundesgenossen an Amerika stellen, nehmen
von Monat zu Monat zu. Daß der Krieg frei¬
lich für Amerika im Verlauf von kaum aU Jahren
eine solche Summe kosten würde , hätten die dor¬
tigen Kriegstreiber wohl selbst nicht gedacht.

Auffallend hoch sind auch die Kriegsausgaben
Englands . Es fehlen nur einige zwanzig Mil¬
liarden und Englands Kriegskosten wären so groß,
wie jene der sämtlichen vier Mittelmächte zusam¬
mengenommen.

Vermischte Nachrichten.
K. A. Rüdesheim , 4. März . (Betr. Bahn,

s,ndungen von Zucht und Nutzvieh innerhalb de«
Kommunaloerbander.) Während die Anordnung der
Landeszentralbehördenüber den Verkehr mit Zucht-
und Nutzvieh vom 27. Dezember 1917 die Genehm¬
igung der Provinzial-(Bezirk«-)Fleischstelle nur für
den Fall der Ein- und Ausfuhr von einem Kom¬
munalverband in den Bezirk einer anderen Kom.
munalverbandeSvorsteht, so haben doch die Verhand.
lungen mit den Eisenbahnbehörden ergeben, daß die¬
se keinen Unterschied machen können zwischen Bahn¬
sendungen, welche sich über einen Kommunalverband
hinaus erstrecken und solchen Sendungen, die sich
innerhalb eine« Kommunaloerbander vollziehen. E«
bedarf daher in Zukunft für jede Versendung von Zucht
und Nutzvieh(Rinder, Kälber, Echast, Schweine) mit
der Bahn, auch wenn der Bezirk eine« Kommunal¬
verbandes nicht überschritten wird, der Versendungs¬
genehmigung der Bezirkrfleischsielle. Diese Geneh¬
migung kann in einem vereinfachten Verfahren erteilt
werden, da die Einholung der Einfuhrgenehmigung
wegfällt und es sich nur um die Genehmigung zum
Bahnoersand handelt. Beabsichtigt ein Landwirt
oder Händler Nutzvieh nach einem Orte innerhalb
de« Kommunalverbande« mit der Bahn zu versende«,
so wolle er seinen Antrag um Genehmigung unmit¬
telbar der Königlich Preußischen Bezirkrfleischstelle in
Frankfurt a. M. Untermainanlage9 einreichen.
Dem Antrag ist eine Bescheinigung de« Bürger¬
meisteramtes des Standortes der Tiere beizufügen,
aus der zu ersehen ist, daß da« zu verladende Vieh
kein Schlachtvieh, sondern Zucht- oder Nutzvieh ist.
Im Anträge ist ferner der Name Stand und Wohn-
ort de« Empfänger« anzugeben. Nach stattgefundener
Versendung wird da« Bürgermeisteramt de« Em-
pfangSorte« von der BezirkSfleischstelle aus über die
Ueberführung der Tiere benachrichtigt werden. Die
Versandgenehmigungwird von dieser Stelle unter
Benutzung der gleichen Karten, wie sie für dt« Au«,
suhrgenehmigung vorgeschrieben sind, erteilt werden.
Die Karten für die Versendung innerhalb de« Krei.
seS erhalten den Aufdruck„Kreisverkehr." Zur
Verladung von Schlachtvieh seitens der Händler an
die Kreirfammelstellen de« Viehhandelsvtrbande« er¬
halten die Händler von den Vertrauensmännern ent-
sprechende Ausfuhrgenehmigung zugesandt.

* Rüdesheim , 4. März. Von der Kriegsroh.
stoffabteilung des Königlich Preußischen Krieg«.
Ministeriums ist mit allem Nachdruck schon jetzt da¬
rauf hingewiesen worden, daß für dar nächste Jahr
keinesfalls mit einer Lieferung von Kupfervitriol in
ähnlichen Mengen wie bisher gerechnet werden könne.
Es ist deshalb der ausgiebigste Gebrauch von Perocid
für die Zukunft empfohlen worden. SS werden dt,
Schwirigkeiten, nicht verkannt, die den mittleren
und kleineren Winzerbetrieben, deren im militär¬
pflichtigen Alter stehende Leiter und Arbeiter zum
HerreSdienst eingezogen find, bei dem Mangel an
genügend sachverständigem Ersatz durch di» Anwend¬
ung dieses neuen Mittels erwachsen. Trotzdem
wird auf Perocid, wenn Kupfervitriol in auSreichen-
den Mengen für dm Weinbau nicht verfügbar g».



macht werden staun, in erheblich größerem Maße,
al« bisher zurückgegriffen werden müssen. Dazu ist
erforderlich, schon jetzt den Perocidbedarf des nächsten
JahreS stcherzustellen. Dar ist aber nur möglich,
wenn die das Perocid herstellenden Werke sich als¬
bald auf die Erzeugung einrichten und fest«Aufträge
erhalten. Baldige Aufträge sind auch schon deshalb
wünschenswert, weil der jetzige Preis in einigen
Monaten erheblich höher werden dürfte. Er wird
empfohlen die Bestellungen auf Perocid sofort bei
den Herren Bürgermeistern anzubringen.

* Rüdesheim , 1. März. (Feindliche Spione
an der Arbeit.) Unsere Feinde arbeiten mit allen
Mitteln, um sich Kenntnis von militärischen und
wirtschaftlichen Dingen in Deutschland zu verschaffen.
Sie mißbrauchen die Namen deutscher Kriegsgefang¬
ener zur Korrefpordenz mit deutschen Adressen; selbst ein
Teil der „echten" KriegSgefangenenbriese ist durch
List, Zwang oder Aufhetzung vom feindlichen Spio¬
nagedienst veranlaßt worden. Darin wird unter
allerlei Vorwänden offen und versteckt nach den ver¬
schiedensten militärischen Dingen (besonders nach
Lage, Einrichtung, Umfang von Kriegsbetrieben),
Verhältnissen der Industrie und des Handels, tech¬
nischen Einrichtungen und Neuerungen gefragt. Es
wird versucht, Zwietracht unter dar deutsche Volk
zu säen, oder durch erfundene Angaben über ausge¬
zeichnete Gefangenenbehandlungzum Ueberlaufen zu
verlocken. Zur Abwehr derartiger äußerst zahlreicher
und vielartiger Machenschaften ist es unbedingt
notwendig, daß die Empfänger irgendwie verdächtiger
Gesangenenbriese sie sofort dem zuständigen stellver¬
tretenden Generalkammando übersenden, ohne dem
Absender irgendeine, wenn auch nur verneinende Ant¬
wort zu geben, denn der Feind benützt echte Firmen-
bogen mit Originalunterschriften und -Stempeln zur
Herstellung falscher AusweiSpapiere für seine Agen¬
ten.

AuS dem Rheingau, I. März. Bei der gestrigen
Auslosung der Geschworenen für die am Montag,
den 18. März, ihren Anfang nehmende erste Schwur-
gerichtStagung dieser JahreS wurdenu. a. die nach¬
stehend oerzeichneten Herren anS dem Rheingau zu
Geschworenen bestimmt: Bildhauer Leonard Eltville;
Kaufmann Hugo ASbach Rüderheim; Kaufmann
August Zobus Geisenheim; Rentner Hugo Lindgens
Niederwalluf; Gutsbesitzer Heinrich Kimme! Rauen¬
thal ; Bauunternehmer Georg Joses Kremer Eltville.
— Die WeinbergSarbeitenkonnten unter dem Ein¬
fluß d»S vorwiegend milden und trocknen Februar-
wetters gut gefördert werden. ES wurde sehr fleißig
geschnitten, die Weinberge gesäubert, der Dünger ein¬
gebracht und wo es ging, auch der Boden gebaut.
Die Reben haben durchweg guten Stand. Die neuen
Weine sind nun alle zum erstenmal abgestochen. Das

freihändige Geschäft war während der letzten Woche
etwas belebter. Es fanden mehr kleinere Verkäufe
für Private statt, welche sich damit ihre Vorräte er¬
gänzten, ehe die Weinsteuer kommt. Bezahlt wurden
8000—9000 Mark für daS Stück, für ganz gute
Sachen wurde auch mehr angelegt.

Bingerbrück, I. März. Sin schreckliches Un¬
glück ereignete sich hier. Herr Schachtmeistcr Schipp,
früher bei LieboldL Co. in Simmern tätig, trug
in seinem Rucksack einige Dynamitpatronen. Un¬
glücklicherweise kam er zu Fall und durch die Er¬
schütterung explodierte der gefährliche Inhalt seines
Rucksacks. Herr Schipp kam dabei aus schreckliche
Weise umS Leben; er wurde buchstäblich in Stücke
gerissen.

Weffelburen. l. März. Ohne Arme und Beine
geboren wurde hier dem Arbeiter Lundt ein Kind
weiblichen Geschlechts. An der einen Schulter be¬
finden sich nur zwei Finger. Ls ist das erste Kind
daS dem Ehepaar geboren wurde. Die inneren
Organe des KindeS sind normal; ei  ist bis jetzt am
Leben und auch zu erwarten, daß es lebensfähig
bleibt.

Essen, 2. März. Bei einer Schlagwelterexvlo-
sion aus der Zeche Friedrich der Große bei Herne
wurden 23 Bergleute getötet.

M .-Gladbach , 2. März. Pfarrer Fischer in
Karken bei Heinsberg und seine Haushälterin wurden
von einem 19jährigen Mädchen mit der Axt erichlagen.
Die geständige Mörderin ist verhaftet. Sie hattee g
anonchme Briefe geschrieben und sollte auf Wunsch
des Pfarrers bei den Beleidigten Abbitte leisten.
Sie fürchtete, daß ihr Vater davon erführe, und
verübte deshalb den Doppelmord.

Bromberg, 2. März. (Plötzliche Heilung eine»
Kriegsblinden.) Im Blindenheim befindet sich schon
seit 21 Monaten der KriegSerblindete Waldislaus
Barcz, um die Korbmacheret zu erlernen. Vor 21
Monaten erblindete er im Schützengraben plötzlich
vollständig infolge Sprengung einer Granate in
nächster Nähe in diesen Tagen hat er nun durch
Anwendung von Hypnose und Elektrizität mit einem
Schlage sein Augenlicht wiedergewonnen. Es lag
der seltene Fall von hysterischer Erblindung von.
Er hatte sich bereit» an seine Blindheit so gewöhnt,
daß er sich anfangs trotz seiner wiedercrhaltenen
Sehfähigkeit doch tastend von der Wirklichkeit der
Gegenstände überzeugte.

Berlin , 4. März. Zur gewohnten Zeit, ein halbes
Jahr nach der 7. Anleihe, rüstet sich die Finanzoer-
waltung des Reiches, eine neue Kriegsanleihe aufzu-
legen. Nichts kennzeichnet die unerschütterliche wirt¬
schaftliche und finanzielle Kraft Deutschlands besser
als die Stetigkeit und Ruhe, mit der sich im —

Gegensatz zu unseren Feinden— unsere fi nata-
KriegSrüstunq vollzieht. Die gewaltigen Erfol»?
bisherigen Kriegsanleihen berechtigen zu VerchH
und Zuversicht auf die Bereitwilligkeit der bemtJ
Volkes, auch dieses Mal wieder sein Geld j3
Dienst des Vaterlandes zustellen, und erinüaiD
es der ReichSfinanzvermaltung, an den be«W
und gewohnten Bedingungen der letzten KrieD
leihen auch bei der Begebung der neuen seitzuhA
ES werden wieder die bekannten 5o/oigen Schuk
schreibungen und daneben die4>/ro/oigen auslozz,'
Schatzanweisungen, beide zum Preise von 98 ®
für 100 Mark Nennwert aufgelegt. Die

m

Weisungen unterliegen den gleichen Verlosunĝ 2h
ungen wie die der 6. und 7. Kriegsanleihe. ^ *w '
die Kriegsanleihe in das Schuldbuch eingetragen
mit Sperre bis 15. April 1919 — so er,nM
sich der Zeichnungspreis auf 97,80 Mark. 1
Zeichnungssrist läuft vom 18. März bis 18- z.
Um den Zeichnern die Möglichkeit zu geben, s
ihnen im Laufe der nächsten Monate noch zufließetz
Einnahmen der Anleihe zu widmen, können die«
zahlunqen in 4 Raten (am 27. April 30o/»,-I
24. Mai 20o/o, am 21. Juni und 18. Juli je 2j
des gezeichneten Betrages) geleistet werden. $
aber die Mittel bereit hat und möglichst bald
den Genuß der 5o/otgen Verzinsung gelangen will,!, sturm,
die Vollzahlung schon vom 28. März an leis Ju. i
Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juni 1918,! jgge,
früheren und späteren Zahlungen werden Slüchq 4
wie herkömmlich verrechnet. Der erste ZinM -r'xls,
ist also am 2. Januar 1919 fällig. . Ein Umt« " $
der älteren 5o/oiuen Schuldverschreibungen und, g,was
früher ausgrgebenen Schatzanweisungen in SchG durch
Weisungen der 8. Kriegsanleihe ist in demselbens keitliä
schränkten Maße wie früher ebenfalls wieder w ijer
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Das Feldheer braucht bringet»

Hafer, Heu und Strvt\
Landwirte, helft dem HeereZ

Fahrplan vom 1. März 1918.
Trajekt -Üampfsohiff Rüdesheim -Bingen.
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Aüfer
Aellerarbeiter

und
» . »Arbeiterinnen

für den Flaschenversand sucht für lohnende
dauernde Arbeit die

August Reutersche Weiukellerei
Rüdesheima. Rh.

Aräutein
mit höherer Schulbildung, welche die
Handelsschule mit Erfolg besucht hat sucht
Stellung. Off. unter A . B . abzugeben
in der Exped. ds. Blatte«.

Zum 15. März reinliche-

Wichen oder Kau
für einige Stunden des Tages gesucht.
Bon wem sagt die Exped. dr. Bl.

Kaffee-Hrsatz
kartenfrei empfiehlt

Rosa Elfen , Bingen
Hasengasse 5.

Eine freundliche

Wohnung
Zimmer, Küche, Mansarde mit allem
Zubehör zu vermieten. Zu erfragen in
der Exp. d». Blatter.

Köln-Düsseldorfer
Rhein-Dampfschiffahrt.
Zuverlässiger, verheirateter Mann i'

Brückenwärter
für die Stalion Rüdesheim für bauet*
gesucht. Kriegsbeschädigter, docĥ
gut arbeitsfähiger Schiffer bevorzugt

Näherei daselbst durch
Agent W . Amberger.
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